
sowohl die im Stück dargebotene 
spezifische Sichtweise auf das Thema 
‚Drogen und Sucht‘ als auch die kon-
krete Darstellung die Anwesenden 
sehr beeindruckte und zum Nach-
denken anregte. Das Theater stellt 
eine effektivere Möglichkeit der Aus-
einandersetzung mit der Problematik 
in der Gesellschaft dar, als ein Vor-
trag dies könnte, weil eben nicht 
ausschließlich ‚dagegen‘ argumen-
tiert wird, gleichzeitig aber durch  
die Publikumsgespräche auch ein 
Podium für fachlich unterstützte 
Auseinandersetzung gegeben war. 
Derartige Veranstaltungen sollten sehr 
viel mehr unterstützt und ge  nutzt 
werden, um sich gerade im Jugend-
bereich dem Thema zu nähern.“
Dr. med. Frank Härtel, Vorsitzender 
der Kommission „Sucht und Dro-
gen“: „Ein sehr gelungener Abend! 
Es ergänzen sich vortrefflich die Leis-

tungen einer brillanten und wand-
lungsfähigen Schauspielerin, gute 
Regie und Wissen um den Abwärts-
sog und die Tatsachen im Verlauf 
von Suchterkrankungen. Dabei greift 
das Stück über das Suchtfeld hinaus 
auf allgemein menschliche Konflikte 
und bettet das Suchtgeschehen in 
einen größeren Rahmen ein. Die 
individuelle Darstellung macht in 
ihrer Deutlichkeit teilweise sehr 
betroffen. Das interessierte Publikum 
war sehr bewegt, manchmal atemlos 
und aufmerksam dabei. In der Dis-
kussion mit den überwiegend er -
wachsenen Besuchern war zu spü-
ren, dass allen das Gewicht des Dro-
genproblems evident ist.“ 
Dr. med. Theresa Glöckler, Oberärz-
tin, Klinikum Dresden-Neustadt: „Die 
Schauspielerin Karina Schiwietz als 
selbstbewusst mitten im Leben ste-
hende Hanna, weckt mit ihrer kon-

frontierenden Direktheit in faszinie-
render Präsentation der ‚Vorzüge‘ 
diverser illegaler Drogen die Neugier 
eines jeden Zuschauers. Man fühlt 
sich fast aufgefordert ihren Anleitun-
gen zu folgen. Der glanzvolle Auf-
bruch zu Neuem endet in einem zer-
störerischen Desaster der Abhängig-
keit, aus dem es kein Entrinnen gibt. 
Dem anfänglichen Gefühl der Neu-
gier und des Ausprobierenwollens, 
weicht Beklommenheit, Entsetzen 
und Sprachlosigkeit, dass es so weit 
kommen konnte… Besser kann man 
sich diesem Thema nicht nähern.“

„Welche Droge passt zu mir?“ richtet 
sich vor allem an Schüler höherer 
Klassenstufen und kann auf Anfrage 
auch in anderen Regionen Sachsens 
zur Aufführung gebracht werden.

Anna Josefine Ryssel
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Sachsen bewegt sich
Erster landesweiter Aktionstag

„Man bewegt sich nicht weniger, weil 
man alt wird, sondern man wird alt, 
weil man sich weniger bewegt, – 
also bewege dich!!“
(Täve Schur)

Am 23. September 2017 fand an 17 
verschiedenen Volkshochschulstand-
orten in ganz Sachsen der landes-
weite Aktionstag „Sachsen bewegt 
sich“ unter der Schirmherrschaft  
der Sächsischen Staatsministerin für 
Soziales und Verbraucherschutz, Bar-
bara Klepsch, statt.
Der Sächsische Volkshochschulver-
band e. V. und der Ausschuss „Prä-
vention und Rehabilitation“ der Säch-
sischen Landesärztekammer haben 
diesen Aktionstag gemeinsam initiiert.
In der Volkshochschule Muldental 
eröffneten am Standort Grimma 
sowohl die Ministerin, als auch die 
Vizepräsidentin der Sächsischen Lan-
desärztekammer, Dipl.-Med. Petra 
Albrecht, mit ihren Grußworten den 
Aktionstag und würdigten den Bei-
trag der Volkshochschulen, den sie 
mit ihren zahlreichen Bewegungs- 
und Entspannungskursen der sächsi-
schen Bevölkerung bieten.

In einem ärztlichen Impulsvortrag 
bekamen die Teilnehmer wertvolle 
Informationen, warum Bewegung in 
jedem Lebensalter sowohl für unse-
ren Körper als auch für unsere Psy-
che von großer Bedeutung ist. 

Anschließend wurde „bewegt“. 
Dafür hatten die Volkshochschulen 
an allen 17 Standorten abwechs-
lungsreiche Schnupperangebote vor-
bereitet. Die Teilnehmer probierten 
sich zum Beispiel in Drums Alive, 
Pilates, Blackroll® Moves, Line Dance, 
QiGong oder Krav Maga aus. Die 
Kleinen konnten sich bei Zumba, 
Kinderturnen oder Kindertanz aus-
probieren. Wie einfach es ist, sich 
täglich zu bewegen, zeigten ein 
Kunstspaziergang über den Brühl in 
Chemnitz, eine Pilzwanderung in 
Hoyerswerda, QiGong im Park von 
Markranstädt oder eine Wanderung 
durch den Schlossgarten in Zscho-
pau. Auf Grund des guten Wetters 
wurden diese Angebote rege 
genutzt. Fazit: An diesem Samstag 
kam Sachsen „in Bewegung“.

Claudia Knabe
Fachreferentin 

Sächsischer Volkshochschulverband e. V. 
E-Mail: knabe@vhs-sachsen.de

Dr. med. Ina Ueberschär (Ausschuss 
Prävention und Rehabilitation), Barbara 
Klepsch (Sächsische Staatsministerin für 
Soziales und Verbraucherschutz), 
Dipl.-Med. Petra Albrecht (Sächsische 
Landesärztekammer) (v.l.)




